* Grentedankfef, 


Heute Sonntag feiern wir Erntedankfeſt, einen 
Tag, der in den großen Städten zumeiſt als ein 
Sonntag betrachtet wird, wie die anderen auch, der 
aber in Mittel- und Kleinſtädten und beſonders 
auf dem Lande noch Vielen ein rechtes Feſt, ein 
echter Freudentag iſt. Das Erntedankfeſt gehört 
zu den Tagen, an welchen in Hunderttauſenden 
von Häufern mit Dank auf den Segen in Scheune 
und Keller geblickt wird, wo Kuchenduft ſich breit 
macht und etwas extra ausgegeben wird. Frellich, 
war es ein wenig erfreulicher Sommer und 
Herbſt, dann blelbt dem trüben Sinn nur die 
beſſere Hoffnung für das nächſte Jahr. Der 
Landbau iſt und blelbt ja eine Glücksſache, bei 
ihm heißt es: An Gottes Segen iſt Alles ge⸗ 
legen! Was ungünſtige Witterung nicht thut, 
können elementare Greignifie an Böſem verrichten, 
und auch in dieſem Sommer fehlte es neben 
manchen guten Nachrichten doch auch nicht an 
minder erfreuliden Hiobspoſten. Die Ernte iſt im 
Großen und Ganzen eine befriedigende geweſen, 
und wenn auch in dieſen Zeiten über nicht wenige 
Vertheuerungen geklagt worden iſt, von wirklich 
hohen Preiſen für Brodkorn, Kartoffeln oder ſonſt 
unbedingt erforderlichen Lebensmitteln war noch 
keine Rede. Die Landwirthſchaft blickt auf eln 
geſegnetes Jahr zurück, auch Obſt⸗ und Weinbau 
können gute Ergebniſſe verzeichnen, die Elnnahmen 
ermöglichen es auch demjenigen Landwirth, der 
nicht gerade „im Vollen“ ſitzt, ſich etwas zu 
rühren. Weiß man ja doch, daß auf dem Lande 
bei allen verbeſſerten Einnahmen auch die Aus⸗ 
gaben im Verhältniß zu früheren Zeiten bedeutend 
geftiegen find, der „Etat“ des Landmannes hat 
ein ganz anderes Ausſehen bekommen. Und es 
iſt bekannt, wie in den landwirthſchaftlichen Kreiſen 
allgemein der Wunſch beſteht, Geſammt⸗Einnahmen 
und Geſammt⸗Ausgaben möchten in ein noch rich⸗ 
tigeres Verhältniß zu einander gebracht werden, 
damit wieder einmal eine Zeit ermöglicht wird, in 
welcher an das Zurücklegen gedacht werden kann. 
Wer will es dem Landmann verdenken, wenn er 
gerade beim Ernteabſchluß auf kommende Jahre 
blickt, in welchen er alt und grau geworden, die 
Kinder herangewachſen ſind? Um einen ruhigen 
Lebensabend nach einem rechtſchaffenen ehrlichen 
Arbeitsleben, das die Hände rauh, und die Knochen 
ſteif machte, genießen zu können, gehört etwas 
mehr dazu, als eine Wirthſchaft „von der Hand in 
den Mund.“ Die Bedeutung der Landwirthſchaft 
für Deutſchland iſt heute trotz aller induſtrieller 
Entwickelung immerhin noch dieſelbe, wie vor 
Jahren. Wir dürfen bei Brodkorn⸗, Fleiſch⸗ und 
Kartoffelbedarf nicht hervorragend auf das Ausland 
blicken, ohne die wirklich tüchtige deutſche Land⸗ 
wirthſchaft wären wir übel daran. Die Petroleum⸗ 
flaſche iſt uns von den Amerikanern ſchon längſt 
reichlich hoch gehüngt; könnte man drüben auch 
auf den Getreldemarkt unbedingt kommandlren, o 
weh! Ueber die Landwirthſchaft und ihre Forde⸗ 
rungen wird in der kommenden Reichstagsſeſſion 
wieder viel geſprochen, der Städter wird auf⸗ 
horchen. Aber alle wirthſchaftlichen Zeit⸗ oder 


Ein hartes Gelöbniß. 
Frei nach dem Amerikaniſchen von J. v. Böttcher. 


* (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
Aline ſtarrte ihn mit weitgeöffneten Augen an. 
Der Zorn begann wieder in ihr aufzuflammen, 
Zorn mit einem Sefüpte der Fuicht gemiſcht. 
„Ich verſtehe Ole nicht, Mr. Delaney,“ ſagte 
ſie. „Ihre Reden kungen befremdend. Ich 
möchte faſt glauben, daß Sie nicht bei geſundem 
Verſtande ſind.“ 
Er heſtete ſeine ernſten, dunklen Augen mit 
jeſtem Blicke auf fie. > 
„Sehe ich aus wie ein Irrſinniger, Miß 
Rodney?“ fragte er dann. 
„Nein, aber Sie reden wie ein Solcher, rlef 
Aline gereizt. „Glauben Sie wirklich, daß Sie 
meinen Aufenthaltsort vor meiner Familie ver⸗ 
borgen halten können? Sie können Sich doch 
ſagen, daß die Meinigen nach mir ſuchen werden, 
bis ſie mich gefunden haben.“ 
„Sie ſuchen ſchon nach Ihnen, aber der leßzte 
Ort, wo Ihr Vater Sie vermuthen würde, iſt das 
Haus ſeines Nachbars.“ 
Sie wußte, daß er Recht hatte. Der Muth 
entſank ihr, dennoch aber ſagte fie heftig: 
„Aber wenn ich nach Hauſe komme und Alles 
erzühle — Was dann? Glauben Ste, daß mein 
Vater, wenn er die Wahrheit erführt, ruhig 
bleiben wird?“ 
„Er wird nie Etwas erfahren,“ ſagte Oran 
Delaney in eigenthümlichem Tone. 
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Thorner 


TLonntag, den 30. September 


Streitfragen ſchließen das nicht aus, daß bei uns 
in Deutſchland Stadt und Land auf einander an⸗ 
gewieſen ſind und angewieſen bleiben. 


Aus der Provinz. 


* Pofen, 28. September. Die Miniſter⸗Con⸗ 
ferenzen nahmen auch geſtern, abgeſehen von einer 
Mittagspauſe, den ganzen Tag in Anſpruch. Zur 
Berathung kamen u. A. Fragen über Ausgeſtaltung 
des Verkehrsweſens, über Maßregeln zur Hebung 
der Städte und der Landwirthſchaft. Zu den 
Beſprechungen war eine Anzahl von Herren aus 
der Provinz zugezogen worden. Ferner ſollen 
darüber Erwägungen ſtattgefunden haben, ob es 
angezeigt erſcheine, eine Ergänzung des Vereins⸗ 
geſetzes nach der Richtung hin herbeizuführen, daß 
Verſammlungen „mit Rückſicht auf die Schwierig⸗ 
keit der Controle fremdſprachlicher Verſammlungen 
durch, der betreffenden Sprache nicht mächtige 
Polizeibeamte“ nur in deutſcher Sprache geführt 
werden ſollen. Alle dieſe Mittheilungen haben 
höchſtens den Werth von Vermuthungen, die Be⸗ 
rathungen ſind ftreng vertraulich. Man 
wird alſo wohl erſt durch die nächſten preußiſchen 
Etats über eventuelle Ergebniſſe der Conferenzen 
unterrichtet werden. — Erſchoſſen hat ſich 
vorgeſtern Abend ein Redakteur aus Krakau, der 
früher an einem hieſigen polniſchen Blatte thätig 
geweſen war. Er befand ſich in Geſellſchaft eines 
hier wohnenden Studenten, und als dieſer das 
Lokal auf kurze Zeit verließ, vollbrachte er die 
That, deren Motiv noch unbekannt iſt. 


* Argenau, 27. September. 
Hülle des verſtorbenen Propſtes Joſef Paczlerzynski 
war von Dienftag Abend bis geſtern früh in der 
katholiſchen Kirche aufgebahrt. Die Beerdigung 
fand geſtern Vormittag ſtatt und geſtaltete ſich zu 
einer impoſanten Trauerkundgebung. In dem nach 
Tauſenden zählenden Leichengefolge befanden ſich 
neben den Spitzen der Behörden allein an 40 
katholiſche Geiſtliche in Trauerornat und zahlreiche 
Vertreter aller Confeſſionen. Während der Zug 
die Hauptſtraße paſſirte, waren alle Läden und 
Geſchäfte geſchloſſen, und jeder ſonſtige Verkehr ruhte 
vollſtändig. Unter den zahlloſen eingegangenen 
Beleidstelegrammen war auch ein ſolches von dem 
früheren Oberpräſidenten Freiherrn von Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorff auf Markowitz an den katho⸗ 
liſchen Kirchenvorſtand. 


* Silehne, 28. September. Rektor Hainke, 
welcher die Qualifikation zum Feldlazarethinſpektor 
beſitzt, erklärte ſich der Militärbehörde gegenüber 
bereit, an der Expedition nach China theilzunehmen. 
Sein Antrag wurde auch angenommen und die 
Unterſuchung auf Tropendienſtfähigkeit in Schnelde⸗ 
mühl ergab ein günſtiges Reſultat. Vor einigen 
Tagen aber ging ihm vom 2. Armeecorps (Stettin) 
folgender Beſcheid zu: „Ihr Geſuch um Ver⸗ 
wendung als Feldlazareth⸗Inſpektor beim oſt⸗ 
aſiatiſchen Expeditloncorps kann höheren Orts nicht 
befürwortet werden, da Sie nach Mittheilung der 
königlichen Regierung zu Bromberg nicht abkömmlich 
ſind.“ Gegen dieſe Verfügung wird Rektor 
Hainke höheren Orts Berufung einlegen, da ihm 
—— ä ͤſ —— 


Das bleiche Geſicht auf dem ſpitzenbeſetzten 
Pfühle wurde noch um einen Schatten bleicher. 

„Nicht erfahren?“ ſchrie fie erregt, „was 
wollen Sie damit ſagen ?* a 

„Sie werden ihm nichts verrathen,“ erwiderte 
er gelaſſen. 

„Jetzt ſehe ich deutlich, daß Ste irrſinnig find. 
Ich ſollte nach Haufe kommen und nicht Allen er⸗ 
zählen, was mir begegnet iſt “ 

„Ich bin ſicher, daß Sie es nicht thun werden.“ 

Aline war für einen Moment ſtumm. Sie 
konnte ſich Delaneys Wort und Weſen nicht ent⸗ 
rüthſeln, ſie begann ihn thatſächlich für verrückt zu 
halten; denn worauf konnte ſie ſonſt aus ſeinen 
Reden ſchließen? 

Während ſie noch überlegte, hatte er ſeinen 
Stuhl näher an das Bett gerückt und fühlte mit 
ſeinen Fingern ihren Puls. 

„Sie dürfen ſich nicht unnütz aufregen,“ ſagte 
er. „Sie haben wirklich keine Urſache dazu. 
Können wir denn die Sache nicht ruhig beſprechen 
und uns verſtändigen?“ 

Sie entzog ihm mit einem ſchweren Seufzer 
ihre Hand. 

„Ich glaube nicht, daß ich fühig bin, kaltblütig 
zu verhandeln. Ich erſchrecke vor den Geheimniſſen 
dieſes Hauſes und vor den Geheimniſſen, mit denen 
Sie mich umgeben. Ich liege hier verwundet 
und hilflos, nur einen Steinwurf weit von meinem 
elterlichen Hauſe entfernt, während meine Ange⸗ 
hörigen voll Kummer und Verzweiflung nach mir 
ſuchen. Kann ich da kalt und gelaſſen ſein? Ich 
bin vollſtändig elend, das werden Sie doch nicht 
in Abrede ſtellen können.“ 


Die ſterbliche 


früher ein Abkömmlichkeitsatteſt für alle Zeiten 
ausgeſtellt worden iſt. (P. 8.) 

* Welnau, 28. September. Folgenden 
Aufſatz über die Katze hat eln kleiner 
Pole in der Schule zu E. niedergeſchrieben: Der 
Katz iſt ſchwarz. Nicht immer. Aber Kublaks Katz 
iſt ſchwarz. Der Katz kratzt. Kubiaks Kap iſt 
ein Kater. Mancher Katz iſt ein Kater und 
manche Katz iſt eine Katz. Mancher Kaß fangt 
Mauſ', Mancher nicht. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 29. September 1900. 


[Bezüglich der Kündigung von 
Wohnungen, deren Beſchaffenheit mit einer 
Gefahr für die Geſundheit verbunden iſt, herrſchen 
unter den Miethern wie unter den Vermiethern 
nicht ſelten Zweifel. Es jet hier deshalb auf den 
§ 544 des Bürgerlichen Geſetzbuches hingewleſen, 
nach welchem der Miether berechtigt iſt, das 
Miethsverhältniß ohne Einhaltung der Kündigungs⸗ 
friſt zu löſen, wenn die Wohnung oder ſonſt ein 
anderer zum Aufenthalte von Menſchen beſtimmter 
Raum ſo beſchaffen iſt, daß die Benutzung des 
Raumes eine erhebliche Gefährdung der Geſundheit 
zur Folge haben kann. Dem Miether ſteht das 
Recht ſofortiger Kündigung des Miethsverhültniſſes 
auch in dem Falle zu, wenn er die gefahrbringende 
Beſchaffenhelt bei dem Abſchluſſe des Vertrages 
gekannt oder auf die Geltendmachung des ihm 
wegen dieſer Beſchaffenheit zuſtehenden Rechte ver⸗ 
zichtet hat. N 

Durch das Krankenkaſſengeſetz 
ſind die Handlungsgehilfen gezwungen, ſofern ſie 
ein Gehalt unter 2000 Mk. beziehen, einer 
Krankenkaſſe beizutreten. Vielfach laſſen nun die 
Handlungsgehilfen in Unkenntniß der Verhältniſſe, 
ſich einfach bei der Ortskrankenkaſſe anmelden, ohne 
zu bedenken, daß es für ſie ungleich beſſer iſt, wenn 
ſie einer eingeſchriebenen Hilfskaſſe ihres Berufs 
beitreten. Die Sätze, welche die Ortskrankenkaſſe 
auf Grund des ortsüblichen durchſchnittlichen Tage⸗ 
lohnes an Krankengeld zahlt, ſind meiſtens für 
Kaufleute unzureichend, ja ſelbſt die gelernten 
Arbeiter treten meiſtens noch einer anderen Kaſſe 
bei, weil für ſie ebenfalls das Krankengeld der 
Ortskrankenkaſſe nicht ausreicht. Lange vor Ein⸗ 
führung des Krankenzwangs für Handlungsgehilfen, 
hatte bereits der Verein der deutſchen Kaufleute 
durch Einführung einer freien, eingeſchriebenen Hilfs⸗ 
kaſſe den Handlungsgehilfen die Möglichkeit zu 
einer ausreichenden Verſicherung gegen Krankheit 
und Sterbefall gegeben. Es iſt wohl faſt immer 
nur Unkenntniß, die die Handlungsgehilfen von 
dieſer Möglichkeit nicht Gebrauch machen läßt. Da 
der Austritt aus der Ortskrankenkaſſe nur bewirkt 
werden kann, außer beim Wechſel der Stellung durch 
Kündigung vor dem 30. September jeden Jahres, 
ſo machen wir darauf mit dem Bemerken aufmerk⸗ 
ſam, daß vor dem 31. Dezember des Jahres der 
Nachweis erbracht werden muß, daß der Ver⸗ 
ſicherungspflichtige der eingeſchriebenen Hilfskaſſe 
beigetreten iſt, welche den Anforderungen des § 75 
entſpricht. { 

— 

„Wollen Sie mich anhören?“ fragte Dran 
Delaney. 

„Ja,“ erwiderte fie ungeduldig. 

„Ich werde mich kurz faſſen,“ ſagte er. „Zu⸗ 
vörderſt, Miß Rodney, trifft mich die Schuld, Sie 
in mein Haus geführt zu haben, ich hätte Ihnen 
nicht einmal erlauben dürfen, melnen Garten zu 
betreten. Aber ich hielt Sie für ein Kind, das 
ſich langweilte, und hatte Nichts dagegen, daß Sie 
ſich an der Schönheit meiner Blumen erfreuten.“ 

„Jener theuer erkauften Blumen,“ ſeufzte Aline. 

„Durch Ihre eigene und meine Unbedachtſam⸗ 
keit haben Sie das Geheimniß von Delaney Houſe 
entdeckt, ein Gehelmniß, das zu hüten ich willig, 
wenn es noth thut, mein Leben zum Opfer zu 
bringen bereit bin. Deshalb —“ er hielt in jeiner 
befonderen Weiſe wieder inne und ſah fie an. 

„Deshalb,“ wiederholte ſie geſpannt. 

„Die Delaney's ſind immer ein ſtolzes Ge⸗ 
ſchlecht geweſen — ich bin indeſſen der Stolzeſte 
von ihnen,“ ſagte er. „Das, was Sie über De⸗ 
laney Houſe erfahren haben, Miß Rodney, dürfen 
Sie nie über deſſen Schwelle hinaustragen, um es 
der neugierigen, hämiſchen Welt zu oſſenbaren.“ 

„Wollen Sie mich tödten?“ fragte das 
Mädchen, ſchaudernd vor ihm zu rückbebend. 

Er fuhr empor und ſah ſie an. 

„Armes Kind, habe ich Sie wirklich erſchreckt? 
Halten Sie mich denn für einen Währwolf ? 
Nein, Aline, Sie ſind noch ein ſolches Kind, daß 
ich Sie ſo nennen darf, ich will Sie gewiß nicht 
tödten. Ein Mörder bin ich nicht. Aber ehe 
Sie mein Haus verlaſſen, ſollen Sie mir durch 


(Zweites Blatt.) sun 
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[Um Irrthümern vorzubeugen, 
muß darauf hingewieſen werden, daß mit dem 1 
Oktober nicht alle von den geſetzgebenden Faktoren 
des Reichs geſchaffenen neuen Unfallverſicherungs⸗ 


geſetze in Kraft treten werden. Die Novellen zu 
den ſchon beſtehenden Geſetzen, alſo für das Ge⸗ 
werbe, die Land⸗ und Forſtwirthſchaft, das Bau⸗ 
gewerbe, die Seeſchlfffahrt, erreichen zuſammen mit 
dem ſogenannten Mantelgeſetze, welches die auf alle 
dieſe Geſetze bezüglichen gemeinſamen Beſtimmungen 
wie über Schiedsgerichte, Reichs⸗Verſicherungsamt, 
Regelung des Gebührenweſens, Landesverſicherungs⸗ 
ämter, weitere Einrichtungen der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, enthält, zu Beginn nüchſten Monats mit 
Ausnahme einiger Vorſchriften Geltung. Dieſe 
Vorſchriften find zunächſt die über die Schieds⸗ 
gerichte und die neue berufsgenoſſenſchaftliche 
Organiſation. Für ſie wird der Geltungsbeginn 
durch kaiſerliche Verordnung feſtgeſetzt werden. 
Sodann aber erlangen die in den verſchiedenen 
Unfallverſicherungsgeſetzen enthaltenen neuen An⸗ 
ordnungen über das Verhältniß der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften zu Krankenkaſſen, Armenverbünden ec. ſowle 
die über die Gebühren der Rechtsanwälte erſt am 
1. Januar 1902 Geltungskraft. Wie man fieht, 
beziehen ſich die Ausnahmen jedoch nur auf 
einzelne Punkte, ihrem weitaus größten Theile nach 
find die neuen Beſtimmungen der erwähnten Uns 
fallverſicherungsgeſetze ſchon vom 1. Oktober d. J. 
ab zu handhaben. Dagegen tft der Geltungsbeginn 
des in der letzten Tagung ganz neu geſchaffenen 
Unfallverſicherungsgeſetzes, des über die Unfallfür⸗ 
ſorge für Gefangene, noch nicht feſtgeſetzt, auch feine 
Anordnung iſt einer kaiſerlichen Verordnung vor⸗ 
behalten. 


Ein Chineſe 
über chineſiſchen Aberglauben und chineſiſche Kultur. 


Ein Londoner Blatt, die „Daily Mail“, hat. 
einen Artikel über den widerſinnigen Aberglauben 


der Chineſen gebracht, der den chriſtlichen Miſſio⸗ 
naren in China ſoviel Unruhen bereite, Daraufhin 
hat der Sekretär des dortigen chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Ivan Chen, um Aufnahme einer von ihm 
geſchriebenen Entgegnung gebeten, die für die 
Denkweiſe der Chineſen äußerſt charakteriſtiſch tft. 
Ivan Chen führt etwa Folgendes aus: China hat 
nach Eugene Simon eine Bevölkerung von über 


500 000 000 Perſonen, das tft 9mal ſoviel als 


die Vereinigten Staaten von Amerika. Nun ſollen 
die Amerikaner jährlich 200 000 000 Dollars aus⸗ 
geben, um ihre Götter und Teufel gnädig zu 
ſtimmen. Die Chineſen können daſſelbe ebenjo 


wirkſam für eine ſehr viel größere Bevölkerung für 
Viele der 
koſten 
Keine wehrt die 


weniger als die Hälfte erreichen. 
römiſch⸗klatholiſchen Kirchen in Europa 
wenigſtens 20 000 000 Mark. 
Teufel wirkſamer ab, als das einfache kleine „fort“ 
(von dem in dem engliſchen Aufſatze geſprochen 


war), das der Chineſe oben auf ſeinem Hauſe er⸗ 


richtet und das nur „3 Fuß lang uod 3 oder 4 
Zoll hoch“ iſt. Die billigen „Bierflaſchen“, die 
um dasſelbe herum, mit den Mündungen nach 
außen eingeſteckt werden, ſind ebenſo gut, den 


Teufel abzuhalten, als die größten Kirchenglocken. 
——.—.—.—..—.— 


einen feierlichen Eld Schweigen geloben über Alles, 

was geſchehen iſt.“ 
„Schweigen geloben?“ 
„Ja,“ antwortete er ernſt. 


Ihrer Abweſenheit zugebracht, nichts von der 
Wunde zu verrathen, welche Sie empfangen, kurz, 


r 


Sie ſollen mir 
ſchwören, nicht zu verrathen, wo Sie die Zeit 


e 


e 


e 


Sie ſollen mir geloben, zu ſchweigen über Alles, | 


was das geringſte Licht auf Ihr geheimnißvolles 
Verſchwinden aus dem Elternhauſe werfen könnte.“ 
„Und wenn ich den Schwur 
fragte Aline trotzig. 
„Wenn Sie den Schwur verweigern, werden 


Sie Delaney Houſe nie wieder verlaſſen,“ ſagte er 


ſtreng und beſtimmt. 
„Nie wieder?“ wiederholte: fie. 


verweigere?“ 


„Nie wieder!“ klang ſeine beftätigende Antwort. 


4 


Wer beſchreibt den unglaublichen Schrecken, die 


unnennbare Beſtürzung, als die Familie wieder zu Hauſe 
ankam und Aline nirgends zu finden war. Jeder 
Winkel, jede Ecke des Hauſes wurde vergeblich 
durchſucht. Gleich einem Vogel war ſie 
ihrem Käfig entflohen. Man rief ihren Namen, 
aber keine Antwort erſchallte. Sie ſuchten nach 


ihr an ihren Lieblingsplätzen, aber ſie fanden ſie 


nicht. Sie ſtanden rathlos da. 
Die Köchin hatte das Mädchen ſeit einigen 


Stunden vermißt, als ſie ihr das zweite Frühſtück 
hinauf getragen. Da ſie aber an die muthwilligen 


aus 


Streiche ihrer jungen Herrin gewöhnt war, hatte 


ſie geglaubt, dieſelbe habe ſich irgendwo im 


Zimmer verſteckt, hatte das Theebrett mit den 


Ferner haben ſich auch die Haufen von Ziegelfteinen, 
die ſehr beſcheldene Dimenſionen haben, als ſehr 
wirkſam erwieſen. Die verſchiedenen anderen 
Kunſtgriffe, die unwiſſende und abergläubiſche 
C hineſen anwenden, werden ebenſo wirkſam ſein, 

wie die zu demſelben Zweck in Europa und 
2 Amerika gebrauchten, weit koſtbareren Schmuckſachen. 
In England und Amerika hat man viel von den 
um Tibet gefundenen Gebetmaſchinen geſprochen. 
Vor vielen Jahren entdeckte man, daß, wenn man 
ein geſchriebenes Gebet in eine Theetaſſe ſteckte 
und ſie umdrehte, es ebenſo gut wäre, als wenn 
man das Gebet ſprechend wiederholte. Dies wurde 


als wahr befunden, ohne Rückſicht auf die Größe 
des Gefüßes und die Anzahl der Drehungen, ſodaß 
man jetzt 1000 000 auf dünnem Papier gejchriebene 
Gebete in ein großes, auf einem Zapfen ſtehendes 
Gefüß thut und eine einmalige Drehung 1 000 000 
Gebete ergiebt, wenn irgend einer dies bezweifelt, 
ſo fordern wir ihn zu einem Wettkampfe heraus. 
Erſt wenn ihre Miſſionare uns etwas Billigeres 
und Wirkſameres zeigen können, die Teufel abzu⸗ 
halten oder die Gottheiten durch Gebete günſtig zu 
stimmen, dann wird es an der Zeit fein, dieſelben 
zu uns zu ſenden. Dieſe abergläubiſchen Gebräuche 
werden jedoch nur von den Taoiſten und Buddhiſten 
angewandt. Die Beamten und gebildeten Leute 
Chinas find Anhänger der Lehre des Confueius, 
der uns gelehrt hat, unſere Vorfahren zu verehren 
und die Götter allein zu laſſen. Wir glauben 
weder an Engel, noch an Dämonen, die ſich in 
allen anderen Syſtemen finden, und weil wir an 
dieſe übernatürlichen Dinge nicht glauben, hat man 
geſagt, unſer Syſtem wäre überhaupt keine Religlon. 
Als die erſten Jeſuitenmiſſionare nach China 
kamen, miſchen ſie ſich nicht in die Einrichtungen 
unſeres Landes und lehrten Mathematik, Aſtronomie 
und andere phlloſophiſche Gegenſtände. Sie wurden 
auch vom Kalſer gut aufgenommen. So⸗ 

bald fie ſich um die Einrichtungen des Landes zu 
kümmern anfingen, mußten ſie das Land verlaſſen. 
Wir brauchen in China nur Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft, die Gegenſtände lehren, die wir nicht ſo gut 
verſtehen. Wir haben nichts gegen Aerzte und 
Ingenieure, deren Geſchicklichkeit wir bewundern. 
Die gegenwärtigen Unruhen in China ſind durch 
die unwiſſenden und abergläubiſchen Volksklaſſen — 
Buddhiſten — entſtanden, deren Religion faſt 
üdentiſch mit der chriſtlichen iſt. Sie fühlen genau 
das, was man in Europa empfinden würde, wenn 
die Buddhiſten ins Land kämen und die 
Proteſtantiſche und katholiſche Religion zu verdrängen 
d Am meiſten empört uns aber die 
der ſogenannten „Convertiten“. 
Wenn ein chineſiſcher Prieſter in England Diebe 
und Einbrecher zum Buddhismus bekehrt und die⸗ 
ſelben ihre Verbrechen dann ausführen könnten, 
ohne beſtraft zu werden, würde das engliſche Volt 
ſſich das gefallen laſſen? Was von dem engliſchen 
Voolke gilt, gilt auch von allen anderen Völkern. 
Warum ſollen die Chineſen eine Ausnahme bilden? 
Unſere Civiliſation iſt die älteſte in der Welt. 
Ehe die Miſſionare zu uns kamen, gab es weniger 
Verbrechen im Verhältniß zur Bevölkerung als 
ſorgar in dem proteſtantiſchen Preußen, das bon 
allen Ländern Europas für das moraliſchſte ange⸗ 
ſehen wird. Unſere Civiliſatien mag von der 
europälſchen abweichen, fie paßt für uns aber 
beſſer und wir können ſie erſt dann aufgeben, wenn 
wir, von unſerm Standpunkt aus beleuchtet, etwas 
Beſſeres finden. In Bezug auf das Alter iſt 
unſere Religion bei Weitem ehrwürdiger als die 
neuen Glauben, von denen einige nur 300 oder 
400 Jahre alt ſind. Confucius lehrt, wir ſollen 
Andern thun, was wir wünſchen, daß ſie uns thun, 
und ich glaube, das iſt auch in die chriſtliche 
Religion eingeführt und allgemein als „die goldene 
Regel“ bekannt. Die Engländer möchten nicht, 
daß unſere Tavlſten⸗ und Buddhiſtenprieſter einen 
Angriff auf den neuen Glauben des engliſchen 
Volkes machen. Wenn wir unſere Prieſter dazu 
zwingen würden, thäten wir den Engländern, was 
wir nicht möchten, das ſie uns thun. Umgekehrt 
thun die Engländer, indem fie uns ihre Prediger 
aufdrängen, das, was fie nicht wünſchen, daß 
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Speiſen auf den Tiſch geſtellt und war, nachdem 
ſie die Thür wieder hinter ſich zugeſchloſſen hatte, 
hinuntergegangen. 
8 Die Thür war auch noch verſchloſſen, als ſie 
früher, als ſie beabſichtigt hatten, von ihrem 
Picknick wieder zurückkamen. Wie fie aus dem 
Zimmer entkommen war, konnte ſich Niemand er⸗ 
klären. Die klelne Stube lag im erſten Stockwerk. 
Sie hatte drei Fenſter, zwel derſelben gingen auf 
die Straße hinaus, das dritte auf den Garten De⸗ 
laney Houſe; durch keins derſelben hatte ſie ent⸗ 
wiſchen können, fie hätte ſich denn an ihren Bett⸗ 
lüchern herablaſſen müſſen. 
Sie konnte nur den Weg durch die Thür ge⸗ 
nommen haben. Der Verdacht fiel ſofort auf die 
Köchin, daß dieſe die ihr anvertraute Gefangene 
hinausgelaſſen habe. 
Allein dieſe betheuerte hoch und heilig ihre 
Anſchuld und, da fie als wahrheitsliebend bekannt 
war, zweifelte Niemand an ihren Verſicherungen. 


Das Geheimniß wurde immer räthſelhafter. 
Veieelleicht hatte Aline einen Nachſchlüſſel, ſonſt war 
6 undenkbar, daß ſie ſich hätte entfernen können. 
. Die Nacht brach herein, und immer größer 
wurde die Augſt. Ihre Angehörigen wußten, daß 
ſſie ſich im Dunkeln fürchtete, und hatten gehofft, 
daß fie mit Einbruch der Nacht zurückellen werde. 
Vielleicht iſt fie in der Nachbarſchaft irgendwo 
zum Beſuch,“ ſagte Mrs. Rodney, und der kleine 
Manx ward ausgeſandt, ſich zu erkundigen. Aber 
dei den Nachbarn war fie nicht. Sie kam an 
jenem Abend nicht nach Haufe, und mauche Nacht 
wollte noch vergehen, ehe fie den Fuß wieder über 
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Andere ihnen thun. Folglich brechen fie nicht nur 
eln Fundamentalprincip ihres eigenen Glaubens, 
ſondern auch unſeres Glaubens. Der Chineſe 
ſchlleßt mit der Aufforderung, die Miſſionare 
follten aus dem Lande zurückgerufen werden, eher 
könne unmöglich Frieden, Wohlſtand und geſunder 
Handel im Lande herrſchen, und keine noch To 
ſtarke Regierung in Peking könne in dem großen 
Reich die Miſſionare beſchützen. 
Das Kocher! 
iſt in München das, was wir im Norden eine 
Köchin nennen. Von dieſem bayriſchen Kocherl 
finden wir in den „M. N. N.“ folgende Schilderung: 
„Wie lächeln den Beſucher die Kocheln an! Mit 
netten ſauberen Häubchen und hellem Kleid und 
weißer Schürze begrüßen fie den Beſucher. Dieje 
Mädchen heißen nicht alle Marie und Kathrine. 
Sie gehören zu den Wandervögeln. Selten bleiben 
fie länger als ein Jahr in einem Hauſe, oft nicht 
einen Monat. Meiſtens lieben ſie Kinder, aber 
ſie geben nicht immer auf die Kinder Acht. Sie 
verlangen hohen Lohn und ihren „Ausgang“, der 
nicht immer Kirchgang iſt. Ich habe noch niemals 
ein Kocherl kennen gelernt — oder ſagen wir 
beſſer von einem Kocherl gehört, das weder auf 
Geld, noch auf gute Behandlung Werth gelegt 
hätte. In achtzig von hundert Fällen wird ja 
allerdings der guten Behandlung der Vorzug 
gegeben, die auch ſicher von Werth iſt. Was fit 
denn eigentlich „gute Behandlung“? Dem Kocherl⸗ 
piychologen öffnen ſich hier weite Proſpekte. Gute 
Behandlung iſt 1) wenn die Hausfrau ſagt: „Da 
geh her, Cenzie, weil Du fo brav geweſ'n biſt, haft 
a Fuchzgerl (50 Pfennig) und an echte Broſch'n. 
Firti balſt biſt (wenn Du bald fertig biſt) machg 
darfſt aa auf d' Wieſen!“ 2) wenn die Hausfrau 
die Stiefel durch einen Hausknecht putzen, die 
Wäſche durch Dampfmaſchinen waſchen, die Kleider 
durch eine „erſte“ Kleiderreinigungsanſtalt reinigen, 
die Stuben durch eine Halbtagsfrau räumen, die 
Kinder durch eine Bonne ſpazieren führen läßt, die 
nothwendigen Flickereien ſelbſt beſorgt und es gern 
ſieht, wenn das Stubenmädchen von der herrſchaft⸗ 
lichen Chokolade naſcht. Solche Stellen ſind ver⸗ 
hältnißmäßig am meiſten geſucht, ſie find in München 
thatſächlich nicht ſelten. 3) Wenn der flius 
familias das Kocherl von Zeit zu Zeit mit einem 
Buſſerl beglückt. 4) Wenn das Kocherl zweimal 
in der Woche auf die Redoute gehen darf — das 
heißt, nur im Winter, und 5) wenn die „Herr⸗ 
ſchaft“ dem Kocherl den ungeſtörten brieflichen 
und mündlichen Verkehr mit dem „Schatz“ ge⸗ 
ſtattet. Iſt die Behandlung nicht gut, ſo geht 
Johanna, und nimmer kehrt ſie wieder. In dem 
Zeugniß findet ſich dann der ominöſe Vermerk: 
„Ehrlich und treu, 
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— Ein braver Mann. Eine intereſſante 
Annonce finden wir im „Kotzenauer Stadtblatt“: 
„Noch nicht dageweſen. Da ich mich freiwillig auf 
die Trinkerliſte gemeldet habe, was in Kotzenau bis 
jetzt noch nicht dageweſen iſt, ſo theile ich den 
hieſigen Gaſtwirthen und Deſtillateuren mit, daß 
ich von heute ab für Getränke, die mir verabreicht 
werden, nichts mehr bezahle. Otto Richter.“ So 
iſt's recht, Herr Otto Richter! 

— Eine neue Entdeckung, die den 
Einbrechern ſehr zu ſtatten kommt, iſt auf dem 
chemiſchen Gebiete gemacht worden. Wir berichte⸗ 
ten vor einiger Zeit über die von Dr. Goldſchmidt 
gemachte und auf dem Chemikertag zu Hannover 
erklärte Erfindung, durch Verbrennung von Alu⸗ 
minium hohe Temperaturen zu erzeugen. Darauf 
gründet ſich nun das Verfahren, mittelſt einer 
Miſchung von Metalloxyden und Aluminium, 
„Thermit“ genannt, einfach und ſchnell eine feurig⸗ 
flüſſige Maſſe von beſonders hoher Temperatur 
herzuſtellen. Feurig⸗flüſſiges Thermit auf einen 
Eiſenblock gegoſſen, ſoll ihn wie heißes Waſſer 
einen Schneehaufen ſchmelzen. Widerſtehen nun 
Panzerplatten dem Thermit nicht mehr, ſo hören 
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die väterliche Schwelle ſetzte. Nicht allein in 
Cheſter, ſondern auch in der ganzen Umgebung 
erregte das Verſchwinden des jungen Mädchens 
allgemeines Aufſehen, und von allen Seiten 
wurden den betrübten Angehörigen die Beweiſe 
aufrichtigſter Theilnahme bezeigt. Es erſchienen 
Aufrufe in den Zeitungen, Mr. Rodney bot hohe 
Belohnungen für Denjenigen, welcher ihm Nach⸗ 
richt von ſeinem verſchwundenen Kinde geben könne. 
Halb wahnſinnig vor Angſt und Sorge eilte er 
von Ort zu Ort, um Nachforſchungen nach der 
Verlorenen anzuſtellen; aber trotz all ſeines 
Kummers, trotz all' ſeines Argwohns und ſeiner 
Vermuthungen gab ihm kein ahnendes Vorgefühl 
ein, in ſeines Nachbars Hauſe nachzuſuchen. 


Mrs. Rodney's Schmerz und Selbſtvorwürfe 
waren grenzenlos. Sie klagte ſich der Strenge 
und Härte gegen die verlorene Tochter an und 
maaß ſich die alleinige Schuld an Alinens Flucht 
bei. Wenn ſtolze, harte Naturen, wie die ihrige 
war, einmal nachgeben, ſind die Folgen unberechen⸗ 
bar. Reue und Schmerz überwältigten ſie, und 
fie verfiel in eine ſchwere Krankheit. Der Arzt 
erklürte, daß er unfähig ſei, vorauszuſehen, wie 
lange das ſchleichende, nervöſe Fieber, welches ſie 
befallen hatte, dauern werde, es ſei denn, daß die 
furchtbare Ungewißheit über die Tochter durch 
Nachricht von derſelben aufgehoben werde. 

Das waren traurige, ſchwere Tage für die 
milie Rodney. Elly war unglücklich, die Mutter 
ank, Mr. Rodney ſchlich umher wie ein Schatten, 

und der kleine Max war untröſtlich. 
(Fortſetzung folgt.) 


auch die Geldſchränke auf „diebesſicher“ zu ſein 
und die Kapitaliſten müſſen fortan ihren Arnheim 
mit Mißtrauen betrachten. 


Gräfin Sorma⸗Minotto. Wer jetzt 
Frau Sorma in ihrem Tuskulum zu Wannſee 
beſucht, erfährt ſchon beim Eintritt, daß er der 
„Frau Gräfin“ gemeldet werden würde. In der 
That iſt durch einen öſterreichiſchen Kabinets⸗ 
Erlaß dem Gatten der Frau Sorma unter An⸗ 
erkennung der Thatſache, daß er einer venetianifchen 
Patrizierfamilie von Minotto entſtammt, der 
Grafentitel zuerkannt worden. 


— In einem geiſtlichen Talar 
aus dem Zuchthauſe ent» 
ſprungen. Aus dem Zuchthauſe in Unter 
maßfeld in Thüringen iſt der berüchtigte Einbrecher 
Preßler entſprungen. P. war in einer ganz 
beſonders ſtarken Zelle untergebracht, die mit dem 
Wachtlokale durch einen elektriſchen Alarmapparat 
verſehen iſt. Bei dem in der Nacht erfolgten 
Ausbruche iſt aber der Apparat abgeſtellt geweſen, 
ſodaß kein Alarmzeichen erfolgen konnte. Da der 
Apparat nicht beſchädigt war, vielmehr am 
andern Morgen tadellos funktionierte, fo iſt 
anzunehmen, daß er von außen abgeſtellt wurde. 
P., welcher mit einer Anzahl von Schlüſſeln 
verſehen war, hat ſeine Zelle hiermit geöffnet 
und iſt durch ein Fenſter geftiegen, nachdem er 
einen Eiſenſtab zerbrochen hatte; hierauf hat er 
noch mehrere Thüren geöffnet und iſt dann nach 
dem Kleiderboden gegangen, um ſich bort Kleidungs⸗ 
ſtüͤcke zu holen. em Boden aus begab er ſich 
nach der Kirche, hat daſelbſt den Talar des 
Anſtaltsgeiſtlichen angezogen und ſich deſſen Barett 
aufgeſetzt. Er öffnete nun das Außenthar und 
erreichte unbeanſtandet das Freie, Ber Verbleib 
des verwegenen Verbrechers konnte bisher nicht 
ermittelt werben, 


— Echt amerltaniſchelſt das Wahl⸗ 
manöver, das ſoeben die Bevölkerung von New⸗ 
Vork ergötzt. Erfinder der hochmodernen Art, den 
Gegner zu bekämpfen, iſt Boß Croker. Am Mon⸗ 
tag ſah man etwa zweihundert Fuß hoch in der 
Luft über dem Madiſon⸗Square ein rieſiges weißes 
Tuch ſchweben, das gehalten wurde von einem 
Dutzend großer Papler⸗Drachen. Darauf ſtand mit 
Rieſenlettern: 

„Trust und Imperialismus bedrohen die 

Freiheit.“ 

Man amüſierte ſich natürlich höchlichſt und bekam 
bald heraus, daß Herr Croker der Erfinder dieſes 
Wahlwitzes war. Die Republikaner waren nicht 
faul, und nach einiger Zeit ſah man eine zweite 
Rieſentafel gen Himmel fliegen und ſich noch höher 
als Crokers Manifeſt erheben. Darauf ſtand: 

Esel Croker 

Denkt, ihm gehört der Himmel. 
Hat ihn aber nicht! 
Stimmt gegen Tammany! 

Wenn das jo fortgeht, dann wird der Himmel 
über New⸗York ſich bald verſinſtern und einem 
Rieſen⸗Mäſchetrockenplatz gleichen! 


Dom Süchertiſch. 


Eine wirkliche Schatz kammer thut ſich 
den Müttern und Kinderfreundinnen auf, welche einen 
Einblick gewonnen haben in daz in ſeiner Art einzig da» 
ſtehende, illuftrirte Monatsblatt „Kinder garderobe“, 
Verlag John Heury Schwer in Berlin W. Alles, 
was die Mütter intereſſirt und ihnen Nutzen bringt, iſt 
darin vertreten Kindergarderobe aller möglichen Arten, 
zu deren Selbſtanſertigung vorzügliche Schnitte auf dem 
jeder Nummer beiliegenden muſtergültigen Schnittbogen 
anjpornen ; Kinderſpielzeuge zum Selbſtanfertigen aus 
Reſten des Haushalts; ganze Spielvorlagen, die das 
Kind in angenehmer und unterhaltender Weiſe bes 
1 reizende illuſtrirte Märchen lehrreichen Inhalts 
und Räthſel, ſowie humorvolle Zeichnungen mit humori⸗ 
ſchen Verſen. Kurzum Alles, was das Auge der Mütter 
und Kinder erfreut, findet ſich vereinigt in dem ca. 
200 000 Abonnenten zählenden Gebrauchsblatt „Kin⸗ 
der garderobe“. Von Wichtigkeit find die ürzt⸗ 
lichen Winke für Mütter, von einem praktiſchen 
Arzt, ſerner die häuslichen Winke von einer 
erprobten Pädagogin. Zu allen Modezeichnungen werden 
außerdem Extraſchnitte nach angegebenem Körpermaaß 
zu dem minimalen Selbſtkoſtenpreis von 35 Pf. pro Stück 
geliefert. Abonnements zu nur 60 Pig pro Quartal bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Man bittet 
Gratisnummern von allen Buchhandlungen und dem 
Verlage ach Henry Schwer in, Berlin W. 
35, einzufordern. 


Für die Redaktion verantwortlich M Lambeck in Thorn 


Exem⸗ 
plare 


„horner Zeitung“ 


mit dem illuſtrirten 


„Sonntagsblatt“ 


(Zeitungspreisliſte pro 1900 Rr. 7596), 


Benennung der Zeitung 


) 
Ye 


8587 
Seen 


nette Ausſichten eröffnen, wenn 
geben . = 1 
leich waren, oder wo wir 


Bitte bei der Poftanftalt oder dem Lan obri 


Für das 4. Vierteljahr 1900 beſtellt 


ere 
ven ane 


Handels nachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 


Freitag, den 28. September 1900, 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei - 
Proviſlon ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W ei; en per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 766--799 Gr. 152 bie 

155 Mark bez. 

inländiſch bunt 775—780 Gr. 150 Mk. bez. 

inländ. roth 772—793 Gr. 148— 149 M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kl 714 Gr. 

Normalgewicht . 
inländiſch grobkörnig 713— 768 Gr. 125 — 126 M. dez. 

tranſito grobkörnig 747 Gr. 92 M. 0 
Der ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 980 —709 Er. 134—140 M. bez 

inländiſch kleine 644 Gr. 124½ M. bez. 

tranſito große 568—618 Gr. 102—103 N. bez. 

tranfito kleine 603 Gr. 99½ 100 M. bez. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 250 M. bez. 
Kleie per 50 Kg. Weizen- 4,07 Mt. 

Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 
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Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 


Bromberg. 28. September 1900. 

Weizen e abfallende Qualität unter Notiz, 
1 uali 2 

8 „lende Fault unter t 184 r., ſeuchbe abs 
Ger ſte 128-132 Mk., feine Qualitat Brauwaare b. 140 N. 
Hafer alter 130 —135 Mk. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. 
Kocher bſen 140—150 Mark. 


En 


Samenbericht von 3. 4. P. Wiſſin 
Berlin N. O. 43, den 15 enn 
Das Conſumgeſchaft iſt fo gut wie beendet, doch 
Palin der Mark, auch ohne daß ſich irgendwie bedeu⸗ 
9 e Transaktionen daran knüpfen, in großer Aufregung. 
wand en en wurden täglich erhöht und mit den 
bi netten Zuführen ſchon jeßt. alſo zu einer Zelt 
eg Sac wo noch kein Landwirth an die Herftellung 
5 aten denkt. Heute müßte nach den Notirungen 
‚Felle Waare für Rotbtiee ſchon nabe an hundert 
Mark von Conſumenten gefordert werden; der Handel 
firht daß Uederſpannte vielfach ein und betrachtet die 
hohen Preiſe fait allgemein als nicht ernſt zu nehmende 
Aeußerungen einer geräuſchvoll arbeitenden Spekulanten. 
Die Berichte über Klee aus Schleſten, Böhmen und Polen 
lauten günſtig und die erſten Muſter zeigen ein jo ſchönes 
Aeußere, wie wir es lange Jahre aus diejen G. enden 
nicht hauen. Die Erfahrung ſpricht dafür, daß enge 
und Güte ſtets beiſammen find, und fo werden wir 
wahrſcheinlich wieder einmal im Inlande Klee haben. 
Unter dieſen Umftänden wird die Preiserhöhung im 
Amerika viel von ihrer Wirkſamkelt für Europa verlieren; 
jedenfalls iſt es nicht angängig, wie es Seitens der Im⸗ 
por teure geschieht, das vorjährige Preisverhältuiß, wob er 
Ameritaner faft die Ifte des inländiſchen koſtete, 418 
ein natürliches zu erklärent das auch in dieſem Jahre 
erreicht werden müſſe. Bei einem heutigen Koſtenr/reiſe 
von annähernd 60 für ee Saat würd, das 
n N . 
Re 
; r € tonnten. 
te Ernte iſt im Ganzen beſſer wie im Vorfahre, Run 
indem er nur mit Amerika rechnet, über das nähere 
onen SER, Bi der Import und die eng 
m m zujammenhängende Spekulatio 
Boden verlaſſen. 5 x ee Pape 
Von den Erhöhungen wurden in der lezten Woche 
alle Saaten ausnahmslos erriffen. Die (meift nominellen) 
Notirungen kommen in nachſtehenden ab Berlin kalku⸗ 
luten Preiſen zum Ausdruck: Inländ. Rothklee 70—80, 
amerikan. 50 — 00, Weißklee, fein dis hochfein 48— 01. 
mittelfein 30—44, Schweden klee 56— 78, Gelbklee 22—34, 
Wund- oder Tannenklee 60—88, Inearnatklee 31— 35. 
Luzerne provencer 53 —57, norbfranzöſiſche 49—52, San) - 
luzerne 61—85, Esparſette 13—17, engl. Reygras 17— 0 
ital. Reygras 22— 28, Timothee 22— 31, Honiggras 15- 34 
Knaulgras 30.—50, Wieſenſchwingel 5870, Schaſſ⸗ 
122 26, Wieſenſuchsſchwanz 52—55, Serabel 6g 
enf 21—26, kleiner Spörgel 12—15, Nieſenß 
Beam Sendwiden, e * Ry ab 
.— Saatroggen: Or X x 
— ab Kiel, Original Pirnger 22 Tab 7 8 
diccher Schilfroggen 28--ab Stettn, Sp nischer Doppel⸗ 
fanden. Roggen 23, Original Zeeland, Johannis gen 
5 Mark per 88 von 100 e F“ do ab Berl a 
aatweizen: Squar ort 8 
Nordstrand 26, weißer aue, ger — 2 
Eppweizen 24, Original Jenn er Mk. 20 — per Sack 


von 100 Kg. netto 4b Berlin- 
5 rare. 
eidens ‚toffe Bestellen Sie zum 


R Nergieiche d.reich- 

der Mer’ nanischen Seldenstofr We 
MICYAELS & Cle BERLIN 
eg iger Strasse 43. Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. gr Er up £. Seidenstoffe u, Sammete, 


Hofiefer: d. Königin 


Mutter d. Ni 
‚MT. K. d. Prinzessin Artbelt Von Anhalt. 


e 


träger zu beſtellen. 
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Bekanntmachung. 


In unſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zum 
1. k. Waits. — eventl. auch fofort — die Stelle 
eines unverheiratheten Kraukeuwärters 
zu beſetzen. Meldungen für dieſelde find bet 
dem Vorſteher des Krankenhauſes, Herrn 
Rentier Hirschberger, Mitiags 12 Uhr 
im Krankenhauſe perſönlich unter Vorlegung 
von Zeugniſſen anzubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten den 


Vorzug 
Thorn, den 18. September 1900. 


er Magiſtrat. ) EC 2 2 f. 
See Armenſachen. f N Kerl „ 1095 0 Ba 1 5 9 
esc eee . 10 „ paar Stulpe 0 a 

Bekanntmachung. Bett dated Liselondue 1 en. TR ai 

Der a. Wohnungs: ne. Fr 1 Aſchded SEN eee 5 3 2 
wechſel beginnt am Montag, den r 4 . wien re 9 5 u. ſ. w. 

256 * er. und dauert bis Ditt- Die „in ein . Cheni. . 9 = 3 Taschen . Preiſe für Feinwüſche n ur 
wo en 3. % tags { d e Handhab and und iſt „te LEER ER 8 8 5 
E en . e e N N bude jr Gardinen after, lane. plütten. 

Wohnungen bis 150 Mark Miethe { 2 A eremen und Ipannen. 1 Ober hemd . . 156 Pf. 
müſſen ſpäteſtens bis Montag, den 1. Ot, Chaiselongue r 3 
— er., Nachmittags 6 Uhr geräumt einen Schmuck für jedes Zimmer, und entspricht, als 1 Sana 5 ſtürken, K wude 3 

1 4 nen 365 „ 

Ferner machen wir noch darauf be⸗ Bett a»; Gordinen nur jpannen . 25 „ RE 1. f. 1. A 
ſonders aufmerkſam, daß jeder Wohnungs⸗ umgewardelt, allen Anforderungen, welche nian an ein ſolches ſtellt. 1 Flüge. 3 8 

wechſel drei Tage nach dem erfolgten Probe⸗Chaiſelongue in kleinerem Maßſtabe ſteht in meinem allen Vorurtheilen und Verleumdungen ein Ende 
Umzug hier anzumelden iſt. Schaufenſter zur Anſicht aus. Um endlia, hlermit, daß in meiner Anſtalt die Wäſche auf 


Podgorz, den 25. September 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Ortsbewohner, welche ein 
Gewerbe im Umherziehen im Kalender⸗ 
jahr 1901 fortſetzen oder neu anfangen 
wollen, haben ihre Anträge ſofort, ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Oktober er. 
ier anzubringen. 

’ Bemertt rt daß nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen Wandergewerbe⸗ 
ſcheine 3 Monate vor Jahresſchluß nach⸗ 
geſucht werden ſollen. 

Podgorz, den 17. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 17. bis einſchl. 28. September 1900 
— 
Geburten. 

1. Sohn dem Kaufmann Johannes Neu⸗ 
mann. 2. Sohn dem Materialienverwalter 
Otto Soth. 3. unehel. Sohn. 4. Sohn dem 
Baugewerksmeiſter Guftan Immanns. 5. Erin 
dem Arbeiter Johann Piaſeckt. 6. unehel. 
Sohn. 7. unehel. Sohn. 8. Tochter — 
Arbeiter Joſeph Schubert. 9. Tochter dem 
Feuerwertshauptmann Otto Bilau. 10. (Sohn 
dem Maſchinenmeiſter Franz Gorcze wicz. 
11, Sohn dem Poſtſch finer Franz Czerwinski. 
12. Sohn dem Zeichenlehrer Friedrich Graven⸗ 
horſt. 13. unehel. Tochter. 14. Tochter dem 
Eiſenbahn⸗Arbeiter Rudolf Dalmer. 15. Sıphn 


Alleiniges Fabrikationsrecht 
für die Stadt und den Kreis Thorn, fowie für den Kreis Briefen bei 


Hugo Krüger, 


Thorn, Coppernikusstrasse 21. 


5 5 ese N 
Bekannt billigste Bezugsquelle 


für 
möbel, Polfterwaaren und Dekorationen. 
Gardinen⸗Spannerei. mg 


22 


„CAROL A“ 
Feinste Süssrahm - Margarine 


CarliSakriss 


Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 


Arzt Dr. med, Franz Jankowski. 19. Tocht Carola schäumt genau beim Braten, wie feinst Maturbutter, 
dem Arbeiter Franz Maichszewski. 20. Sol Carola brüunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
dem Droſchkendeſitzer Stanfslaus Falkows Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 


Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Maturbutter, 

Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Maturbutter 

und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 
Da in meinem Geschäft täglich ‚cirea 10 Eimer 


— „Carola“ 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets 


lene Waare zu liefern 
% „Carola“ 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


nur frische 


5 er Pollex, 11 Tg. 2. en 
Pr 7. 8 3. Franz Bettes ine 2 J. 
4. Emma Fliege, 2½ Mon. 5. Gertrud 
Behrendt, 9 4 Mon. 6. Flößer Simon 
Barzzez, 20 J. 7. Edith Klode, 5 ¼ J. 
8. Joſeph Walszak, 6 Mon. 


e. 

1. Leutnant im Pionter⸗Bat. Nr. 2 Wilhelm 
Gehre u. Roſa Schulze⸗Cöthen. 2. Schloſſer 
Johannes Orzechowski u. Stephania Kwiat⸗ 
kowskti-Mocker. 3. Feilenhauermeiſter Hugo 
Seepolt u. Maria Spiekert. 4. Kaufmann 
Hans Keußen u. Maria Kierszkowski geb. 
Palm. 5. Schloſſergeſelle Johann Hoch⸗Mann⸗ 
heim u. Margarethe Edelmann⸗Dormettingen. 
6. Kaufmann Paul Walke u. Bronislawa 
Firyn⸗Dorf Lulkau. 7. Schuhmachermeiſter 
Stanislaus Zakrzewöki u. Pauline Bexin. 
8. Drehorgelſpieler Franz Gajkowski u. Wien. 
Margarethe Jabs geb. Wisniewski-Mocker. 
9. Arbeiter Max Schilakowski⸗Mocker und 
Leotadia Malgorſchewitz. 10. Schiffseigner 


ö ibt blendend weisse Wäsche. 
/ Nnübertreffliches Waſch u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 

und Schutzmarke Schwan. 


Peter Brzezick u. Win. Marianna Koslowst! Vorſicht vor Nachahmungen!! 
Prcleng . 8g Turo 11. Kutſcher Franz Bu haben in allen Befferen Golontals, — und 
2 1 . enhandlu . 

— es Fabrir von Dr. Tompson’s Seifenpulver, 


2. 
Eltſabeth Moraws pi. 


Per 


18. Hoboiſt⸗Sergeant Per 


Düſſeldorf. 


im Fuß-Art.⸗Regt 15 Frledrich Neumann u. Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.12 Nachm. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 3 

Bertha 1 14. Arbeiter Peter Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Nachm. Perſonenzug (2.—4. 5 N 5 Nach. 
Sat- Botsch 18 —— 7 — Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8.16 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.09 Abends. 
aalowalle G 5 mann Dan Sohönsee - Briesen -Dt. Eylau - Insterburg. lusterburg - Dt. Eylau - Briesen - Sohön 
1 u. e We genfaſen. Ausve ! Perſonenzug (1.—3. Kl.) . 6.44 Morgs. Perſonenzug a Kl.) .. 5.00 Morgs“ 
N i Sonreiati 17. Sergeant im 1 u. ® erjonenzug (2.—4. Kl.) 10.51 Bormitt. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 9.33 Vorm. 
= = — Foth⸗ Dt. Eylau u. . erſonenzug (2.—4. Kl., 2.02 Nachm. Perſonenzug (4.4. Kl.) . . 11.22 Vorm. 
Glanert. 18. Maurer Guftad Morgenroth u. Um unſer Lager an Holgmaterlalien zu räumen, verkaufen wir zu äußerft] Purchgangszug (1.—3, Kl.) 15 2 Durchgangszug (1.—3. Kl.) 12,32 


Ottilie Orlowakl, beide Soldat. billigen Preiſen alle Sorten 


1. Schnelder Maximilian men Bretter und Sohlen a bahn 
— — a gangie Kraſchnich. Schaalbretter beſäumt *. unbeſäumt in Kiefer Argenau-Inowrazlaw-Posen. Posen-Inowraziaw-Argenau. 
2925 ießer Otto Fe mit Pelagia Kauthöl Perſonenzaß r- Kl.) .. 6.39 Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.). . . 5.55 Morgs. 
St. bos ran 4. Rendant Ignat Galda- zer und Perſonenzug (1.— 4. Kl.) . . 11.48 Mittags. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 9.58 Vormitt. 
Gut San enau mit Anne Raup-Lobiens. Pappleiſten Tanne Durchgangszug (1.—3.) Kl. 12.49 Mittags. ] Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.40 Nachm. 
b. 491. —— Wax Mielke mit E. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 3.28 Nachm. Norderpreßzug (1. RL)... 2.54 Nachm. 
Olga Bader. 6. Sergeant im Ulanen⸗Regt. Mauerlatten Nordexpreßzug (1. Kl.) .. . 4.46 Nachm. (nur Freitags.) 


Elsbeth] ferner beſte trockene 


von Schmidt Hermann Knoll mit 
beſter Qualität, 


Bauer. 


Kost und Logis 


von ſofort zu haben 


Junkerſtraße 7, III. u. vorne. 
Wohnung, 


Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Braunschweiger Wurst!! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. 
Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleisch in allerfeinster Qualität 


7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per zum billigsten Tagespreise. Perſonenzug (1.—4. Kl.). . 7.18 Morgs. ] Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.25 Vormilt. 
. || ya. Georg Klostermann, . 2 — =. FOR e Mai | ee ev , 1.38 Muiom 
> , ersan 9 a . ge Vertreter ucht, rovision. erſonenzug (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. 1.—4. Kl.) .. 17 A 
Altſtädt. Markt 5. s 1 a a (1.3 Kl.) he: Nachts. 3 — we 3. er Nacht. 


Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinficirt und vollſtändig 
kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Wa 


geld, unter Garantie gediegener Ausbildung, eintreten. 


nebſt Einführungsge und Inhalts ichrtiß. 
Maſſenartikel. 1 ee ar 


10% unter Proſpectpreis 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 


Culmsee- (Culm)- Graudemz-Marlenburg. | 
onenzug (2.—4. Kl.) 
onenzug (2.—4. Kl.) . . 10.44 Vormitt. 


Perſonenzug (1.—4. Kl.) 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) 


(nur Sonnabends.) 
ge: (1.—4. Kl.) 
chnellzug (1.—3. Kl.) . . 11.04 Nachts. 


Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 7.18 Abends. 


ae (1.—3. Kl.) 
1. 


Geſchäfrsverlegun 8: 
Vom 1. Oktober d. ſch be ver! . vergrößerte 
Erste Thorn er 


. b II ” 5 

Danpiwächerein. Ge e tee, 
a : 0 

Brückenſtraße 14. . por irn RR VB Su 


Preiſe für e waſchen und Breife für Feinwiſche waſchen und 
n. 
plätten. 


e 


1 gr. Bettbezug 
1 kl 


zu machen, erkläre ich, wird, wie es bei Handbetrieb einfach un: 
das ſchonendſte befanden ue ſcharfen Mittel zur Anwendunng 
möglich ift, vor allem aber te. Wäſche gratis und franko. Indem ich 
kommen. Abholen und Zuſtellen der „ ns bitte, zeichnet 
um gütige Unterſtützung meines Unternehm.. woll 
Hochachtung geb. Palm. 
Maria Kierszkowskı a 24 Stunden. 
1 Da i Re" 
Lieferungsfrift circa 4— 10 Tage, auf beſonderen N nn nei: en 
ſchmetbode ſeloſt . biligem Lehr⸗ 
Schülerinnen, zur Erlernung der ſeineren Plätterei können jederzeit 1 


Die 
Ein Jeder 


1 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch 
Garantirt er- b 3 5. A, 
1 Poſtpacket enthält 25 (Expl. dauerhaft brochirt u. beſchnitten & 25 Pf., aber 
Expl. dauer haft bee N 40 . * & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 29. 


Durch Brandunylück wurde ein Theil 


meiner Schweineställe total vernichtet. — Die Zucht- 
schweine sind fast sämmtlich gerettet und zu- 
nächst provisorisch gut undergebracht. Da 
diese provisorischen Stallungen für den Winter jedoch nicht 
brauchbar, muss die Heerde bis zur Herstellung neuer Stall- 
gebäude leider stark verringert werden und gebe ich daher 


Fuchtſchweine 


In allen Altersklassen sini erstklassige 
Eber und Saucen vorhanden, in besonders grossen ö 
Beständen hialbhjährige und tragende Sauen. 


Zur Neugründung von Heerden beste Gelegonheit. 
Prosjpeet gratis und franco. 


Domäne Friedrichswerth. 


(Hrzgth. Gotha.) 
CCC ͤ ³˙ A X 


Vom 1. Oktober 1900 ab 
Abfahrt von THORN: Ankunft in THOR. 


— Stacòtbatzutzof. 


Nach Von 


Marienburg- Graudenz-(Culm)-Culmses 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 7.51 Morgs. 


6.20 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 11.30 Bormitk 


gerfonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.24 Nachm. 


1.19 Nachts. chnellzug (1.—3. Kl.) . . 10.21 Nachts. 


Durchgangs zug (1.—3. Kl.) . 4.02 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) . . 10.30 Nachts. 


7.15 Abends. 


. . re — 7 


Ottlotschin-Alexandrowo. Alexandrowo-Ottlottsohln, 
Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.09 Morges. Durchgangszug (1.—3. Kl.) . 4.30 Morgs. Bit 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.35 Borm. | Gemiſchter Zug (1.4. Ki) 9.47 Bormitt 4 


Nordexpreßzug (1. RL)... 4.08 
525 —— e e 7 
miſchter Zug (1.—4. Kl.) 5.07 N 
Schnee (1.—3. Kl.) . . . 10.09 Rach. 
0 63. 7 70 
Schnellzug (1.—3. Kl.). . 6.03 Morgs. 


.. 2.50 Nachm. 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
5.20 Morgs. 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


= Franz Krüger 


neueſter Mode 
Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 


smpfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
In geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gedlegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 
Complette Zimmer- Hinrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


ſowie 
Gsradehalter 
Nühr und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 
Büstenhalter 


Cor ſelſchoner 
einpfehlen 


za 


"GERING LOA [TEASUY 580 


Levin 8 £ittauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Pa > F 19 


Teppiche und Tischdecken 


Wagenfabrik 
offerirt fein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 
zu billigen Preiſen. 


Reparaturen 
2 Re 1 und billig 


. 2 | 
8 4 2 2 [7 \ — | 
2 8 3 | 7 . | 7 7 . 
Haferpräparate: Suppenmehle: fertige Suppen: | Eierteigwaaren: || 
beste Kindernahrung, | N liefert eine hoch- für 5 bis 6 Portionen in vielerlei Sorten und Formen, 
Hafermehl, riehitigster Zusatz zur Gr ünkornmehl, feine und kräftige Suppentafeln, genügend. In 50 ver- Specialitäten: 
erhält n neee en e | te ie: eins ed Pran 5 für 2 bis 3 Portionen ge- | Aechte Hausfrauen * Eiernudeln 
h Nur in und i Kilo-Packeten | Gerstenmehl, Gerstenschleimsuppe. Ixsuppen, nügend a 10 Pfg. — ver. Marke —— 9 
man einen 5 zu haben. Reismehl. rap. und daher sehr leicht züglich Im Geschmack, In 12 verschie- | Maccaroni F 
verdaulich für Suppen 3 * 2 2 
photographischen Haferflocken, Hafermark, Pures und Autlauf, ächt 1 Erbs wurst, e tür die ee 
A ppara 1 Hafergrütze eee Tapioca C. H. K. IN . Tapioca Schinken — mit Schweinsohren. In ½ | Jultenne (Wurzel und ‚Kräutersuppe) in 
5 ) B Dt rotiert schungen. 
i i ör bei - Ye der präparirt, sehr leicht verdaulich. und ½ Ko.-Packung. Mebohnen hochfain EiQ 5 
mit sämmtlichem Zubehö H fi b cuit delikates Gebäck, | 1 Sohneidebohnen, hochfein in Qual. und I 
pP I Web Th aferbiscuits, senrnahrhart be: Mischungen: Tapioca-Julienne. d Unübertroffen! d Farbe, von keinem anderen Fabrikat 17,8 
au > e er, orn, sonders f.zahnende Kinderzu empfehlen. N * Tapioca-Crecy etc, | Nur mit Wasser zuzubereiten. K übertroſten 1 
Lager sämmtlicher photographischer Rnorr's Präparate, welche sich durch ihre vorzügliche Qualität längst einen Weltrut erworben haben, sind unnbertröffen. Ende 
Bedarfsartikel. Man verlange ausdrücklich stets KNORR’s Präparate und ıweise Nachahmungen in ähnlicher Verpackung zurück. ER 


rg 22 Photographiſches Atelier 


statt e . 3 5 Kruse & Carstensen, 

rer wende man fäg ch das ö Fi u Schloßſtraße 4 E 27 
ausgezeichnete, S vis-a-vis dem Schützengarten. 8 

Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Of fizier-Vereins 


HORN, Katharinenstrasse 8. 


zu Marienburg Wpr. - 
Lie Fahrstuhl zum Atelier, — 


un J. is 7 Ohr 1900 in Befelihnftshie. 1 


Das Aus ſtellungs⸗Komitee. gepr. Haudarbeits lehrerin, 


Auskunft und Programme durch Franz Jasse, Vorfigender, Baumſchule, Laudmühle, Marienburg. Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unterricht 
An den Ausſtellungstagen wird gleichzeitig ein in allen Handarbeiten, einfachen 


neuem Styl. 


Aepfel. 


Feinſtes Tafelobſt bei J. G. Adolph. 
. Casimir Walter, 
KEN Mocker. 


und feinen Kunſtarbeiten in 
Obstmarkt 


Rn f abgehalten und ſteht es jedem Obſtproducenden und Händler frei, zu demſelben Durchſchnittsproben nicht 
Zu haben in allen feinen Parfümerien unter 4½ kg mit Preisangabe einzufenden. Nähere Auskunft über den Obſtmarkt durch den Geſchäfts⸗ 
eee flährer des Pro vinzial⸗Obſtbau⸗Vereins Herrn Wanderlehrgärtner Evers-Zoppot. 8 


ben i in Selabafn- gelegenſeitofauf. Amwieunleruch . 


Dr. Retau's Selbstberabrung Ein gut erhaltenes 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt. d Ernſtl. Selbſtreflektanten belieben Anfragen unter J. L. 6971 an Ru- Kinderbettgeſtell 


Aae de. dr un den bb ale / 
demſelben ihre Wiederherftellung, U 22 Kirchliche Nachrichten. a 
‚Sonntag, n. Trinitaus, 30, Sptbr. . 
Elisabethstr. A k Elisabethstr. | m j u 9 e um 10 aue , 20 ptbr. 1909 

. ebam e. 
No. 5 Ser all No. 5 führt aus Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 


Zu beziehen durch das Verlags ⸗Ma⸗ 
in in Leipzig, Neumarkt Nr. 27, 
Ei durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


* = Kollekte für die dringendſten Nothſtände der 
„ Taxpreisen- Diesin g, wc, 
n berge. Tier 
egen Zu grossen 0 Das zur H. Tornow eben Nachlassmasse I — 9 N orgen® 8 lin: der J 8 
® ® Kindersegen gehörige Waarenlager bestehend aus Tuchstoffen aller Art, Grundfüks-Berkauf. Born. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Baubie. 
Lehrreichen Buch. Statt 1.70 M. nar 70 fl für Uniform= und Civilkleidung, Militär - Effekten etc. Ein rentables Wieſen⸗ sn 52 70 und Abendmahl. . 
Keine Broſchüre gratis. Zu beziehen durch 8 ück, 25 Mor en groß, e für die dringendſten Nothſtände der 
R. Oschmann, Konstanz E. 52. soll bis zum 15. October er. geräumt werden. ar 15 Gärtnerei preis; | ang. Landeskirche. 
i N ' mit auch o ! — 
Seibstverschuldete Schwäche Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. er günftigen Bebingungen zu an ws Ble 
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ing te altrenommirt rnuirt Thorn. 
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für chem. Reinigung ist das berühmte ſtell ſtehen zum Verkauf bei Vormittags 10 Uhr: Here Pfarrer Heuer, 


von Herren: und Damengarderoben :e. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


Thorn, nur Gerberstr. 13|15 
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aͤbchen. 
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ber, Mellinſtr. 78 Gong, Arche zu Pobgorz. 
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Ein Q 1 rra N konſiemanden, hierauf Beichte u. Abendmahl. 
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Cut 3 i 
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